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IS « « .

König Christian IX. von Dänemark ^
Eine Trauerbotschaft bringt der Telegraph aus Taue '

marts Hauptstadt : König Christian ist heute nachmittag
3 Uhr gestorben . Tie Nachricht kommt unerwartet ; nichts
hatte vorher über eine Krankheit verlautet , alle Benchte
aus Kopenhagen stimmten bis in die letzte Zeit darin
überein, daß der achtundachtzigjährige König sich eines
vortrefflichen Befindens erfreue, nichts deutete aus das
nahende Ende. Einem Politisch reichbewegtem Leben hat
der Tod jetzt das Ziel gesetzt . An der Trauer der Tänen ,
die in König Christian IX . , trotz jahrzehntelanger parla¬
mentarischer Kämpfe, stets das persönlich höchst ver¬
ehrungswürdige Haupt des Reiches feierten , nimmt das
deutsche Volk herzlichen Anteil . Tenn nach mancherlei
Trübungen haben sich seit dem Regierungsantritt Kaiser
Wilhelms II . die deutsch-dänischen Beziehungen freund¬
schaftlich gestaltet und gerade im vergangenen Jahre —
1905 — durch den Besuch des Kaisers und des Tentschen
Kronprinzenpaares am Hofe König Christians eine erfreu¬
liche Stärkung erfahren . Am 18 . Juli 1905 schrieb das
Blatt „Koebenhavn" : Ein Besuch , wie der des Tentschen
Kronprinzenpaares in Jütland , wird von Fürsten nur in
einem Lande gemacht , wenn man gute Nachbarn zu sin
den hofft, mit denen nian immer inehr und mehr Freund
schaft zu schließen wünscht . Gerade in diesen für den
Norden schwierigen Zeiten müssen alle Tänen die freund¬
lichen Gefühle gegen unser Land und unser Volk zu
schätzen wissen, von denen der zwanglose Aufenthalt des
Kronprinzenpaares in unserem Lande Zeugnis ablegt .
Wir müssen alle dadurch danken, daß wir dein
jungen Paare unsere aufrichtige Sympathie zeigen "

..
Und am 1 . August 1905 dankte König Christian aus '
Schloß Bernstorff dem Kaiser, „ daß er das kleine Däne¬
mark mit seinem Besuche beehrt habe ; die Bevölkerung des
Landes freue sich , den Kaiser zu sehen "

. Wenige Tage
vorher hatte auf der Reede von Kopenhagen anläßlich
der Anwesenheit des deutschen Geschwaders eins Verbrüde¬
rung zwischen der deutschen und dänischen -Marine statt¬
gefunden. Es war auch in der zweiten Julihälfte , als
vor jetzt 15 Jahren an derselben Stelle jene französische
Kriegsflotte ankerte , die die intime Freundschaft zwischen
Frankreich und Rußland der Welt zu veranschaulichen be¬
stimmt war . Kopenhagen war nur Zwischenstation, aber
man empfand doch den Ztveck dieses Flottenbesuches in
innerster Seele mit : die deutschfeindliche Tendenz . Trotz¬
dem beinahe ein Menschenalter seit dem Kriege von 1864
vergangen war , brannte die alte Wunde doch noch sehr
stark , und so fand denn die französische Flotte in Kopen¬
hagen die herzlichste Aufnahme , nicht sowohl aus Liebe zu
Frankreich, wie aus einer noch lebhaft hervortreteuden Ab¬
neigung gegen Deutschland. Vierzehn Jahre später hat
die deutsche Flotte in Kopenhagen eine gastliche und herz¬
liche Aufnahme/gefunden . Tiefe Aenderung der Stim¬
mung gegen Deutschland mußte schon sehr offensichtlich
und gar nicht mehr abzuleugnen sein , wenn selbst die
deutschfeindliche „Times " davon Akt nahm . Ter „Tirnes " -
Korrespondent in Kopenhagen schrieb seinem Blatte am
Tage vor der Ankunft der deutschen Flotte :

„ Bedenkt man die schwierigen Beziehungen , die zwischen
Deutschland und Dänemark seit dem Kriege von 1864 bestan¬
den haben und denkt man weiter an die nationalen Gegensätze ,
die in Nord- Schleswig noch fortbestehen, so muß man die große
Bedeutung dieses Flottenbesuches anerkennen . Er beweist , daß
jedes Gefühl der Bitterkeit in den deutschen und dänischen
führenden Kreisen verschwunden ist , seit ein neues Geschlecht
ausgewachsen ist, das einen weiteren politischen Blick besitzt . . . .
Deutschland und Dänemark sind jetzt zu einem Verhältnisse
zu einander gekommen , das nicht mehr ein inockus vivencki ist,
sondern einer entente nahe kommt.

"

Diese Annäherung der beiden Höfe und der Nationen
ist eines der vielen Verdienste Wilhelms II . , dessen
offene , rückhaltlose Art bei König Christian gleichen Ge¬
sinnungen begegnete . Mit den Tänen betrauert der
Kaiser den Heimgang des ehrwürdigen Herrschers, dessen
Persönlichkeit durch die Heirat seiner Enkelin , der Prin¬
zessin Marie Louise mit Seiner Großherzoglichen Hoheit
dem Prinzen Maximilian von Baden auch unserem enge -

s ren Vaterlande näher getreten ist.
) *
l » *

t Christian IX . , König von Dänemark (seit 1863) , ge-
t boren am 8 . April 1818 auf Schloß Gottorp bei Schles-
j wig , vierter Sohn des 1831 verstorbenen Herzogs Frred-

rich Wilhelm Paul Leopold von Schleswig -Holstein-Son -
i derburg- GIücksburg, wurde nach dem Tode des Vaters in
» Dänemark erzogen und studierte 1839— 1841 zu Bonn .
^ Am 26 . Mai 1842 vermählte er sich mit Prinzeß Luise

(geb . 7 . September 1817) , dritten Tochter des Land - ^
grasen Wilhelm von Hessen-Kassel und der Prinzessin ^
Luise Charlotte von Dänemark , Schwester König Chri - §
siians st ill . 1837 wurde Christian IN . Rittmeister und -

848 Chef der Garüekavalleric. Cr unterschrieb den !
ssfenen Brief 1846 und war der einzige Prinz des Ge - i

samthauses Schleswig-Holstein , welcher mänreud des !
Deutsch -Dänischen Krieges, von 1848 bis 1850 , in däni - j
scheu Kriegsdiensten blieb . So kam es , daß die dänische s
Regierung beschloß , ihm beim Änssterbeu des dänischen !
.Königshauses die Nachfolge zu verschaffen . Er wurde >
im Londoner Protokoll vom . 8 . Mai 1852 zum Thron - '

solger in der gesamten dänischen Monarchie bestimmt und,
nach Verzicht der näher berechtigten Agnaten und nach
Vereinbarung mit dein Reichstage , durch das Throufolge -
gesetz voni 31 . Juli 1853 als Thronerbe und Prinz von

änemark eingesetzt. 'Nach dem Tode König Friedrichs
VII . , 15 . November 1863, trat Christian IX . die fakti¬
sche Regierung in der gesamten Monarchie au , und seine
erste Regierungshandluug war , daß er am 18 . 'November
eine gemeinschaftliche Verfassung für Dänemark und
Schleswig genehmigte . Aber bereits am 16 . November
hatte der Erbprinz Friedrich von Augustenburg sich als
Herzog Friedrich VIII . von Schleswig-Holstein prokla¬
mieret: lassen . Bald darauf rückten , um die bereits am
1 . Oktober 1863 beschlossene Bundeserekution gegen
Dänemark zu Vollstrecken , sächsisch-hannoverauische Trup¬
pen vom 24 . bis 31 . Tezember 1863 in dis Herzogtümer
Holstein und Lauenburg ein . Sodann forderten Oester¬
reich und Preußen , unterstützt von England und Rußland ,
die sofortige Rücknahme der Verfassung vom 18 . Novem¬
ber . Tie dänische Regierung versprach den Reichsrat zu
berufen, um diese Verfassungsänderung auf gesetzliche
Weise durchzuführen >20 . Januar ) . Da aber die Forde¬
rung Oesterreichs und Preußens Ivegeu sofortiger Räu¬
mung Schleswigs verweigert wurde, überschritten ihre
rruppen am 1 . Februar 1864 die Eider und eroberten
das Herzogtum Schleswig und die ganze dänische Provinz
Jütland . Als nach dem fruchtlosen Ausgange der Lon¬
doner Konferenz (April bis Juni ) die letzte Hoffnung auf
auswärtige Hilfe schwand, berief der König an Stelle des
bisherigen nationalliberalen (eiderdänischen ) Ministeriums
am 11 . Juli ein konservatives Kabinett , welches Friedens¬
unterhandlungen mit den deutschen Großmächten begann .
In dem Friedensvertrag vom 30 . Oktober 1864 entsagte
Christian IX . den Herzogtümern Schleswig -Holstein und
Lauenburg . Am 26 . Mai 1892 feierte das Königspaar
unter lebhafter Teilnahme des gesamten dänischen Volkes
die goldene Hochzeit. Am 29 . September 1898 starb die
Königin . Aus der Ehe Christians IX . gingen drei Söhne
und drei Töchter hervor : 1 . Kronprinz Friedrich , geb . 3
Juni 1843, vermählt 28 . Juli 1869 mit Prinzessin
Luise , Tochter König Karls XV . von Schweden ; 2 . Prin¬
zessin Alexandra, geb. 1 . Tezember 1844 , vermählt 10
März 1863 mit dem damaligen Prinzen von Wales , jet¬
zigen König Eduard VII . von Großbritannien und Ir¬
land ; 3 . Prinz Wilhelm, geb . 24 . Tezember 1845 , wel¬
cher, nachdem er am 6 . Juni 1863 den griechischen Thron
als Georg I . bestiegen , am 12 . September desselben Jah¬
res eine Akte Unterzeichnete , wonach sein jüngerer Bruder
Waldemar und dessen Testende»; ihm selbst und seiner
Tescendenz in der Erbfolge auf dem dänischen Thron
vorangehen sollen ; 4 . Prinzessin Dagmar , geb . 26 . No¬
vember 1847 , vermählt 9 . November 1866 mit dem russi¬
schen Thronfolger Alexander Alexandrowitsch, dem späte¬
ren Kaiser Alexander III . ; 5 . Prinzessin Thyra , geboren
29 . September 1853 , vermählt 21 . Dezember 1878 mit
Ernst August , Herzog von Cumberland ; 6 . Prinz Walde¬
mar , geb . 27 . Oktober 1858, vermäblt 22 . Oktober 1885
mit Prinzeß Marie von Orleans , Tochter des Herzogs
von Chartres .

(Telegramm . )
* Kopenhagen , 29 . Jan . Seine Majestät K önig

Christian IX . von Tänemark ist heute nachmit¬
tag kurz vor U4 Uhr gestorben . — Nachdem der
König vormittags die große Montagsaudienz gegeben
hatte, fühlte er sich matt und ging zu Bette , um vor der
Tafel zu ruhen . Ihre Majestät die Kaiserin -Mut¬
ter von Rußland begab sich gegen 3 Uhr zum
Könige, der sich unwohl fühlte. Tie Kaiserin rief die
Mitglieder der Königlichen Familie herbei, von denen sich
auch mehrere einfanden. Kurz vor 3 Uhr 40 Mn . ent¬
schlief der König füll und ruhig .

Der badische Vermögenssteuergesetzentwurf ,
m .

Der Schuldenabzug.
* Wir haben im vorhcrgegangenen ( zweiteu) Ar¬

tikel über den voraussichtlichen Ertrag der Vermögens¬
steuer berichtet . Bei der Berechnung waren als Grund -
st ü ck s - und Gebäudewerte die Ergebnisse der
Neueinschätzung gemäß dem Gesetze vom 9 . August 1900
anzunehmen . Als Wert des gewerblichen Ver¬
mögens kann das derzeitige Gewerbsteuerkapital zu¬
grundegelegt werden unter Hinzurechnung der Zuschläge,
die sich ans der im Vermögenssteuergesttzentwurf vor¬
geschlagenen Progression ergeben . Ter Wert des Ka¬
pitalvermögens kann in der Weise veranschlagt
werden , daß den kapitalrentensteuerpslichtigen Bezügen
die nach Art . 8 K . -R . - Tt . -G . in Abzug gebrachten Schuld¬
zinsen und Lasten zugeschlagen und dann hieran die
Rentenbezüge , denen ein Kapital nicht zugrunde liegt , in
Abzug gebracht werden. Wenn der Rest — unter An¬
nahme eines durchschnittlichen Zinssußes von beiläufig
44/2 Proz . — niit 22 kapitalisiert wird , dürfte der so
gefundene Betrag dem laufenden Werte des Kapitalver¬
mögens jedenfalls nahe kommen . — Schwieriger ist die
Ermittlung des Betrags der abzugs¬
fähigen Schulden . Was zunächst den Gesamt-
schuldenftand betrifft , so können die bei der Einkommen-
teuer in Abzug gebrachten Schuldzinsen als Grundlage
für dessen Berechnung dienen , indem der Gesamtbetrag
der Schuldzinsen — entsprechend der Veranschlagung des
Kapitalvermögens — mit 22 vervielfacht wird . Der so
gefundene Betrag von 1 420 171 060 M . entspricht aber
bei weitem nicht dem Gesamtschuldenstand ; er gibt nur
den Schuldenstand der einkommensteuerpflichtigen natür¬
lichen Personen wieder. Die juristischen Personen sind
in der Regel nicht einkommensteuerpflichtig und auch ,
wenn sie es sind , sind ihre in Betracht kommenden Schul¬
den nicht ohne weiteres ersichtlich . Die Schulden der juri¬
stischen Personen wurden deshalb im Wege einer beson¬
deren Umfrage erhoben . Hierbei ergab sich — abgesehen
von den Gemeinden und Kreisen — ein Schuldenstand
der juristischen Personen von 288 875 906 M . Die
Schulden der nicht einkommensteuerpflichtigen natürlichen
Personen mit Vermögensbesitz dagegen sind ziffermäßig
nicht zu ermitteln und können nur im Wege der Schät¬
zung veranschlagt werden . Man wird die Schuldbeträge
der Einkommensbezieher von 500—900 M . etwa auf
50 Millionen annehmen können . Dazu kommen noch die
Schulden der Einkommensbezieherunter 500 M . und die
unverzinslichen Schulden, wogegen andrerseits die nicht
abziehbaren verzinslichen Schulden (außer den Grün¬
dungsschulden) , sowie die Schulden von Nichtvermögens¬
besitzern nicht ausgeschieden sind . Ta diese bei den
letzteren Kategorien ziemlich bedeutungslos sein werden ,
wird man schätzungsweise einen Betrag von etwa 40
Millionen weiter zuschlagen können . Ter zifferniätzig
ermittelte Betrag der Schulden (ohne die Schulden der
Gemeinden und Kreise ) beträgt , wie oben dargelegt ,
1 420 171 060 M . -st 288 875 906 M . — 1 709 046 966
Mark . Rechnet man hierzu die schätzungsrveise angenom¬
menen 50 -st 40 ^ 90 Millionen, so ergibt sich ein Ge¬
samtbetrag von rund 1 800 000 000 M - , also zuzüglich
der Schulden der Gemeinden und Kreise mit 229 892 762
M - ein Gesamtschuldenstand von 2 029 892 762 M . —
Nach dem Vermögenssteuerentwurs kommt aber nicht
dieser Gesamtschuldenstand in Abzug , sondern — abge¬
sehen von den Schulden der Gemeinden und Kreise , —
nur ein Betrag , der höchstens die Hälfte der Vermögens¬
steuerwerte jedes Steuerpflichtigen erreichen darf . Wie
hoch sich hiernach der zu berücksichtigende Lchuldenbetrag
belaufen wird , kann zurzeit noch nicht genau festgestellt
werden . Hierzu wäre eine Ermittlung erforderlich, wie
viel jeder einzelne Vermögensbesitzer ini Einzelfall von
seinen Schulden in Abzug bringen könnte . Ties ist un¬
möglich, bevor die neuen Grundstücks - und Gebäude¬
steuerzettel ferkiggestellt sind . Tie Aufstellung dieser
Steuerzettel , wobei auch aus praktischen Gründen ge¬
sonderte Waldsteuerzettol angelegt werden , ist eine über¬
aus zeitraubende und umfangreiche Arbeit ; sie ist so weit
gefördert , daß sie im Laufe dieses Winters ( 1905/06 )
beendet werden wird . Es bestehen sichere Grenzen , inner¬
halb deren der Gesamtbetrag der abzugsfähigen Schulden
fallen muß . Wenn nämlich bei Zulassung des Abzugs bis
zur Hälfte der Vermögeussteuerwerte sich die gesamten
Schulden auf die einzelnen Steuerpflichtigen derart ver -



teilen , daß jeder unter der Hälfte seiner Vermögenswerte
verschuldet ist , so würden alle Schulden zum Abzug ge¬
langen können. Wenn sich dagegen die gesamten Schulden
so auf die einzelnen Vermögensbesitzer verteilen , daß
jeder, der überhaupt Schulden bat, ganz verschuldet ist , so
wird nur die Halste sämtlicher Schulden zum Abzug zu¬
gelassen . Man wird annehmen dürfen , daß die Schulden
sich zwischen diesen beiden Extremen etwa gleichmäßig ver¬
teilen lverden , so daß durch die Bestimmung des 8 ? Ab¬
satz 1 des Entwurfs etwa drei Viertel sämtlicher Schul
den zum Abzug zugelassen sind .

Airrcrrrzielle WicrrüscHciir .
-o- Frankfurt , 28 . Januar

Tie Hoffnungen auf eine lebhaftere Tätigkeit in den Anfängen
des neuen Jahres haben sich nur allzu rasch verflüchtigt.

Ein ungemein apathischer Zug liegt über der Börse.
Tas Geschäft ist so still , wie es sonst nur zur Zeit der
soisan inorte zu sein pflegt. Tie Spekulation beobachtet all
gemein starke Zurückhaltung, weil man über den Verlaus de
Konferenz von Algeciras zunächst noch weitere Er
fahrungcn sammeln möchte . Nach dem bisherigen Gang der
Verhandlungen ist aller Grund zu der Annahme vorhanden
daß die Konferenz einen konzilianten Verlaus
nimmt . Sicht man erst in dieser Beziehung etwas klarer ,
dann wird die Börse auch wieder mehr Unternehmungslust ge
winnen . Tie Befürchtung, daß mit dem 1 . März , dem Termin
des Inkrafttretens der neuen Handelsverträge , etwa
eine starke Abflauung der Industrie zu erwarten sein werde
ist kaum ausrecht zu erhallen . Tenn man beobachtet , daß
unsere Hauptindustrien weit in das Jahr hinein beschäftigt
sind . Es kommt Hinzu, daß Geld sich andauernd , wenn auch
langsam , verbilligt . Tes weiteren ist in Betracht zu ziehen ,
daß die ungarische Krise infolge des Berufung An -
drassys zurzeit mehr Aussicht aus Entwirrung bieten soll
als seit langer Zeit . Wenn unsere Börse nicht recht aus sich
herauskonnte , 7» liegt dies zum Teil auch an dem Einfluß
der Auslandsbörsen , von denen New - Dork nach zeitweiscm
Vorandrängcn schließlich wesentlich niedrigere Notierungen
sandte . Es drängt sich die Annahme auf , daß New - Aork mit
Positionen doch stark überladen ist, weshalb auch in Lon¬
don der Reportsatz der amerikanischen Bahnen ziem¬
lich hoch war . Sodann übte der heftige Rückgang der Ge¬
duld - Shares und der gesamten Goerz - Gruppc
auch an den deutschen Börsen deprimierenden Einfluß
aus , denn gerade in diesen Werten ist das deutsche Kapital stark
interessiert . Es bereitet daher eine rechte Enttäuschung, daß
bei der Goerz- Gesellschaft die Tividende diesmal ganz aus -
fallcn wird.

Von Paris geht mattere Strömung für russische Fonds
aus , obgleich gerade in diesem Moment von allen Seiten be¬
stätigt wird , daß die revolutionäre Bewegung in Rußland
entschieden abflaut . Man scheint aber in Paris dem
Umstand einige Bedeutung bcizucgen, daß die russische Reichs¬
bank den Diskont auf 8 Proz . erhöht hat , was natürlich dem
Absatz der Schatzwechsel im Ausland nicht förderlich ist.
Russische Fonds sind in allen Sorten stärkere Bruchteile ab¬
geschwächt. Auch Japaner gaben nach , weil die Nachrichten
über die in einzelnen Provinzen bestehende Hungersnot
die Vorstellungen übersteigen. In Len übrigen fremden Ren¬
ten waren Abschwächungen vorherrschend . Ausnahmen sind
Argentinier , Mexikaner , Chinesen .

Tie heimischen Staatsfonds blieben im ganzen
ziemlich behauptet , weil das Gesetz, welches die Sparkassen zu
größeren Investitionen in deutschen Staatsfonds verpflichten
soll , allem Anschein nach perfekt werden wird . Weiter ist die
Rede davon, daß der Umsatzstempel für Geschäfte in deut¬
schen Staatspapieren auf den vierten Teil ermäßig!
werden soll .

Aus dem Gebiete der I n d u st r i e p a p i e r e hat sich nach
vorübergehender Abschwächung wieder bessere Strömung einge¬
stellt . Man legt einiges Gewicht darauf , daß der Stahl¬
werksverband die Beteiligungsziffern neuerdings erhöhen
konnte , und daß in der Kohlemndusrrie der Absatz außerordent¬
lich flott ist . Die Zechen können die jetzige Konjunktur um so
mehr ausnützcn, als nunmehr der Wagenmangcl endgültig ge¬
hoben zu sein scheint . Dazu stimuliert der günstige Ausweis
der Harpener Gesellschaft , sowie das Gerücht, daß
Bayern noch immer mit der Idee eines Zechenerwerbs
umgeht. Als Verstaatlichungsobjekt wurde diesmal „ K ö n i g s -
boru " genannt . Gute Strömung bildete sich für Chemische
Aktien heraus , ebenso für Elektrizitätsaktien , da
in der Elektrizitätsindustrie die Preise für verschiedene Erzeug¬
nisse erhöht worden sind . Unter den Maschinenfabriken
sind Wittemer als höher zu nennen , während Dürrkopp
nachgaben. Lebhaft beachtet wurden Porzellan - und
Glasaktien , dann Zcllstoffwerie, Kunstseide , Ludwigs -
Hafener Walzmühle und andere. Eine wesentliche Stei¬
gerung ist ferner für Verzinkerei Hilgers hervorzuheben,
da dieses Unternehmen einen glänzenden Abschluß liefert.

Bankaktien haben sich in den meisten Sorten etwas ab¬
geschwächt, aber die Ermäßigung der Kurse ist nur unerheb¬
lich. Deutsche Bank wurden durch den Handel in Bezugs-
rechtcn auf die jungen Aktien günstig beeinflußt . Die
Deutsche Effekten - und Wechselbank hat jetzt die
Zulassung von Milreis 3 371 710 4Zhproz . innere amorttsable
porrugicsische Staatsanleihe , garantiert durch die konstgnierten
Einnahmen der Staatseisenbahnen zum Handel und zur No -
rierung an hiesiger Börse beantragt . Kreditaktien hielten
sich fest , wie die meisten österreichischen Banken, weil die ganze
österreichische Bankwelt mit Kapitalerhöhungen vor-
zngehen denkt . Oesterreichische Bahnen hielten sich
fest , namentlich fanden Lombarden größere Beachtung.
Bon anderen Bahnpapieren lenkte sich die Aufmerksam -
kcir auf Prince Henri , die für Belgien stark gekauft wur¬
den . Italienische Bahnen , Anatolier und hei¬
mische Werte waren ebenfalls gefragt.

Schiffahrtsaktien zogen auf Dividendengerüchte für
NorddeurschenLloyd an .

Losvapicre standen in lebhaftem Verkehr , besonders wurden
Turkenlose und Madrider höher bezahlt

Prrvatdiskont : 3Z4Proz.
Nachstehend unser« Tabelle :

3'/,°/» Deutsche Reichsanteihe
3" , Deutsche Reichs«- leihe
3'/,°/» Preußische Konsols
3' ,»
3',.°/.
3° / ,
3 ' / .°/°
3°,«
4' /.

4°,«
3«,»
5'/,

Preußische Konsols
Badische Obligationenabgestempelt
Badische Obligationen
Bayern
Bayern
Italiener
Ungarische Goldrente
Ungarische Kronenrentr
Silber -Mexikaner
Silber -Mexikaner

19 Jan . 26 . Jan .
199 .85 191 .—
88 95 88 .80

199 85 101 15
88 95 88 95
99 .99 99 .99

Ivll — 99 .99
88 80 88 .79

106 .— 106 .29
96 55 96 .70
96 20 96 35
99 .95 99 .95
67 .2V 67 .10

19 Jan . 26 . Jan .
198 .49 IV2 .S9
212 .30 212 50
189 10 188 50
143 . 10 142 .50
24 20 2440

247 — 247 .50
24470 248 -
22625 226 .50
216 5.0 217 60
442 20 442 .70
141 .80 145 —

7°
/o Gold -Mexikaner

Oesterreichische Kreditakrien
Dtskonto -Kvmmandirameile
Oejterr . Staatsbahn -Aktien
Oesterr . Lombardische Aktien
Laurahütte -Aktien
Bochumer Bergbauaktien
Gelsenkircher Bergbauaktien
Harpener Bergbauaktien
Badische Anilin
Türkenlose

Grotzherzogtmn Maden.
* Karlsruhe , 29 . Januar .

Jyre Königlichen Hoheiten die Äroßherzagin und die
Kronprinzessin von Schweden besuchten gestern vormittag
den Gottesdienst in der Schtoßtirche .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
mittag 12 Uhr den Generaladjntanten General der Ar¬
tillerie von Müller , welcher heute vormittag von Berlin
hierher zurückgetehrt ist . Darnach hörte Seine König¬
liche Hoheit den Vortrag des Geheimerats I) r . Freiherrn
von Babo und nachmittags denjenigen des Präsidenten
Or . Nicolai .

* * Nach der am 26 . d . M . erfolgten amtlichen Er
mittlung des Ergebnisses der am 22 . d . M . im
2 . Wahlkreis ( Meßkirch -Stockach ) vorgenommenen Ersatz-
tvahl eines Abgeordneten zur Zweiten Kammer der Ständever -
sammlung ( Stichwahl ) entfielen von 5749 abgegebenen Stim
men 2947 auf Müller Brodmann (nat .- lib . ) in Stockach und
2790 auf Ratschreiber Stadler ( Zentr . ) in Rast. Ungültig
ioaren l2 Stimmen .

— ( Großherzsglichcs Hoftheater . ) Zur Feier des Aller¬
höchsten Geburtsfestes Seiner Majestät des Deutschen Kaisers
und gleichzeitig zur Wiederkehr des 150. Geburtstages des
großen deutschen Tonschöpfers W . A . Mozart trat die Hofbühne
mit einer Neueinstudierung der Mozartschen Oper „ Ido¬
rnen eus , König von Kreta "

, hervor . Tie Oper , welche
Mozart selbst ungemein hochhielt , ist ganz ini Stil der alt¬
italienischen opera seria durchgeführt ; eine stattliche Anzahl
prächtiger Arien wechseln mit großartigen Chören, welche in
der unnachahmlichen Feinheit der Charakteristik, der Kraft
und Größe der Gestaltung , und der ergreifenden Wahrheit des
dramatischen Ausdrucks ein« Fülle musikalischer Schönheiten
enthüllen . Die ' Instrumentierung ist bewunderungswürdig .

eine Erstaufführung erlebte das Werk in München am 26 . Ja¬
nuar 178l ; leider sollte ihm im Repertoir der deutschen Buh¬
nen , trotz der Schönheit der Musik , keine bleibende Stätte be¬
schicken sein . Ter Grund hierzu liegt in der wenig günstigen
Beschaffenheit des Librettos ( nach dem Italienischen des Abbe
Bareska bearbeitet von Lenz) , dessen breit und langsam und
wenig interessant sich entwickelnder Handlung es an dramatisch
belebenden Zügen und an wirklich packenden und spannenden
Steigerungen mangelt . Für die Aufführung , welche von
Herrn Hofkapellmeister Balling mit bewährter Umsicht geleitet,
und von Herrn Schön sehr wirkungsvoll inszeniert wurde, hatte
man das ehrlichste Wollen eingesetzt , dem lvir auch unsere vollste
Achtung zugestehen . Wollte nun das „ Können" mit dem er¬
strebten „ Wollen" in mancher Beziehung nicht gleichen -schritt
halten , so liegt das an unseren Sängern , welche dem an Ge¬
sangskunst ungewohnte Anforderungen stellenden Mozartschen
Gesangstil nicht mit der nötigen Vollkommenheit an gesangs-
künstlcrischem Rüstzeug gegenüber stehen . Die einzige , welche
sich rühmlich zu behaupten wußte , war Frau von Westhoven
als Vertreterin der „ Jlia "

. Für unseren Wagnerinterpreten
Herrn Remond ' bedeutete die Durchführung einen Kampf ; auch
Fräulein Faßbender wußte als „ JLamantcs " wenig auszu¬
richten. Noch weniger vermochte die „ Elektra " des Fräulein
Hösl zu befriedigen . In den kleineren Partien leisteten die
Herren Bussard ( „ Arbaces "

) , van Gorkom ( Obcrpriester ) und
Keller ( Eine Stimme ) Lobenswertes . Auch die gewandte

urchführung der Soli im Chrore durch die Damen Meyer
und Bauer und die .Herren Kalnbach und Bodenmüller darf
mit Anerkennung erwähnt werden. Chöre und Orchester waren
mustergültig in ihrem Wirken.

* ( Mitteilungen aus der Stadtratssitzung vom 25. Januar . )
Ter Entwurf des Voranschlags der Kasse für die Verwaltung
des Arbeiterversicherungswesens für 1906 (Aus¬
gaben und Einmahmen 40 649 M . gegen 39 760 M . im Jahre
1905 ) wird genehmigt. — Es ist Klage darüber geführt wor¬
den , daß auf dem neuen Friedhof die Hasen wieder
-ehr überhand genommen haben und die Anpflanzungen auf
dckn Gräbern beschädigen . Ter Stadtrat beschließt , die Hasen
demnächst in den früheren Morgenstunden abschießen zu lassen .
— Die zur Veranstaltung von Konzerten im Stadtgarten und
in der Festhalle im Jahre 1905 herangezogenen Musikkapellen
erzielten eine Gesamteinnahme von 26 107 M . Hier¬
von entfallen auf die Grenadierkapelle 12 748 M . , auf die
Artilleriekapelle Nr . 14 3214 M . , auf die Artilleriekapelle
Nr . 50 2982 M . , auf die Tragonerkapelle 2415 M . , auf andere
hiesige und auswärtige Kapellen 4747 M.

(Feuerwehrverband des Kreises Karlsruhe . ) Am Mitt¬
woch fand hier unter dem Vorsitz des Kommandanten Schlach¬
ter eine Sitzung des Feuerwehrkreisverbandes Karlsruhe statt .
In derselben wurde beschlossen, der am Sonnrag den 14 . März
in Ettlingen startfindenden Delegiertenvexsamm -
lung der Feuerwehren des Kreises Karlsruhe vorzuschlagen ,
daß gemäß einer Anregung auf Verstärkung des Ausschusses
auf k^r 19 . Generalversammlung des Kreisver¬
bandes , jeder Amtsbezirk des Kreises durch zwei
Mitglieder im Ausschuß vertreten sein soll. Einen wei¬
teren Punkt der Tagesordnung bildete die Erhöhung der
Kreisumlage ; auch über diesen Punkt herrschte Linmütig -
keir in dem Sinne , daß der Delegiertenversammlung vorge¬
schlagen werden soll , daß die Kreis -umlage jährlich 2 M, für
100 Mann , jedes weitere angefcmgene Hundert 1 M. be¬
tragen soll . In den Kreisverband wurden di« Bahnhoffeuer¬
wehren Breiten und . Bruchsal ausgenommen, wodurch
dem Kreisverband Karlsruhe nunmehr 76 Feuerwehren ange¬
hören.

L . Mannheim , 28 . Jan . Der Streik im StahlwerkM a n nheim ist beendigt . Die Direktion zahlt für Ueber-
stunden brs 9 Uhr abends 15 Proz . und für solche nach 9 Uhr

- droz . Lohnzuschlag. Alle Ausständigen werden wieder
eingestellt, Maßregelungen finden nicht statt .
gs ^ > ?Kannhe,m , 29 - Jan - Die Arbeiter der Badischen
^ ln Ludwigshafen hiel¬ten vorgestern abend zahlreiche Versammlungen ab , in welchen

, sie sicb mit den Arbeitern der ausständigen -drei q k
teitungen solidarisch erklärten . Durch das Eingreifen
Generaldirektors Brunk , der aus Italien , wo er zurweilte, zurückkehrte , wurde ein G e n e r a l a u s sta n d ver

*
hindert . Ein starkes Aufgebot von Schutzleuten und G-n

'
-darmcn war heute morgen um 6 Uhr beim Schichtwechsel äuTore - der Badischen Anilinfabrik ausgestellt. Ter Ein - und

Ausgang vollzog sich jedoch in aller Ruhe und Ordnung ,
Arbeiter der drei Abteilungen ( Olium , Anhydrit und Sch^ ,
felsäure ) , welche bereits am Freitag die Arbeit niederleM,,
sind auch heute noch ausständig .

'
o .c . Heidelberg, 28 . Jan . In Riva am Gardasee wurdeein Oesterreichcr namens Zippel verhaftet , in dessen Besitz

eine Visitenkarte und die silberne Taschenuhr des seinerzeit
verschwundenen Engländers Thomas Neid gefunden wurde
Zippel ist dringend verdächtig , den Lehrer Neid ermordet zsi
haben. Ter Mittäterschaft verdächtig wurden hier eine Dirne
und eine Oesterreicherin , welche hier als Zeitungseinlegerin
beschäftigt ist , in Haft genommen . Zippel soll ein Bekannter
des in Mannheim zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilten
Schlossers Ueberle sein . Ein Beamter der hiesigen Staatsan¬
waltschaft weilt zurzeit zur Untersuchung der Angelegenheit
in Südtirol .

* Oppenau , 27 . Jan . Hier ist der Senior der deutschen
Dichter, Oberzollinspektor a . D . Adolf Katsch am 26 . Ja -
nurar im Alter von nahezu 93 Jahren gestorben . Vor
wenigen Tagen noch sah er die Korrekturbogen für die Neu¬
auflage eines seiner Werke durch . Geboren in Berlin am
21 . April 1813 hat Katsch dort isiis Abiturientenexamen un¬
feine akademischen Studien gemacht , als deren Frucht so man¬
ches lustige Studentenlied noch heute gesungen wird . Lange
Jahre hat er in Kehl seines Amtes gewaltet . Tann zog er
sich in das freundliche Schwarzwaldstädtchen Oppenau zurück ,
wo ihm ein langer und gesegneter Lebensabend beschieden
war . Von den zahlreichen Dichtungen , die er geschrieben , seien
hier genannt : „ In der Freude , Lieder eines Verschollenen "
( Leipzig 1858 ) ; „ Emilie "

, eine poetische Erzählung ( 1866) ;
„ Aus der Wacht am Rhein "

( Straßburg 1874 ) ; „ König Win¬
ter "

( Leipzig 1880 ) ; „ Feuchtfröhliche Lieder"
, die in einer

Sammlung unter dem Titel „ ttereat tristitia " in Straßburg
erschienen usw . Adolf Katsch war außerdem seinerzeit eifriger
Mitarbeiter der „ Dorfzeitung "

, des Lahrer „ Hinkenden Boten"
und vieler anderer Zeitungen .

Erste Sitzung des Landesgewerüerats .
I . ^ Karlsruhe , 29 . Januar .

Geheimer Regierungsrat Cron erösfnete in der Landesge¬
werbehalle kurz nach 9 Uhr die erste Sitzung des neu geschaf¬
fenen Landesgewerberats , der auch der Minister des Innern ,
Geh . Rat Dr . Schenkel anwohnte .

Ter Vorsitzende begrüßt denselben als den eifrigen Förderer
der Interessen des Handwerks und knüpft daran den Wunsch,
daß er auch der Vertretung des Handwerks in der neuen Ge¬
staltung sein Interesse bewahre . An Stelle des erkrankten Geh .
Rat Braun sei der Respezient für das Gewerbe, Amtmann
Paul erschienen .

Redner bespricht sodann die neue Organisation des Landes -
geioerberats , der die Fortsetzung einer Einrichtung sei , wie sie
seit längeren Jahren bestanden habe . Im Jahre 1879 sei ein
ständiger Ausschuß der Landesgewerbehalle gegründet worden,
der bis 1891 getagt habe, dem aber in der Hauptsache die
Initiative gefehlt habe. Im Anschluß an die Gewerbekammern
sei 1893 ein Landesgewerberat gegründet worden , in dem auch
eine Vertretung der Arbeitnehmer vorgesehen gewesen sei . Der¬
selbe sei nur 1896 einmal in Wirksamkeit getreten und habe
über das Lehrlingswesen beraten ; an seine Stelle sei die heu¬
tige Einrichtung getreten , die als ein weiterer Ausbau der
Handwerkergesetzgebung zu betrachen sei . Mit der Schaffung
des Landesgewerberats sei ein alter Wunsch erfüllt worden, in¬
dem demselben auch das gewerbliche Unterrichtswesen ange-
chlossen wurde . Durch diese Organisation werde etwas Tüch¬
tiges geleistet werden können, wenn alle , die berufen , treu und
ersprießlich zur Förderung des Handwerks Mitarbeiten . Die
Ausgabe desselben werde begutachtender Natur sein und zu¬
gleich anregender , wobei es allerdings eine Hauptaufgabe sei,
praktische Gewerbepolitik zu treiben , und nicht durch Hinein¬
ziehung aller möglichen Gegenstände die Aufgaben ins Ufer¬
lose zu führen . Tie Mitglieder des Landesgewerberats sollten
aber nickt bloß mitberaten , sondern auch draußen ein offenes
Auge für die Interessen des Handwerks zu haben, um ihre
Wahrnehmungen im Landesgewerberat bekannt zu geben . Es
solle hier ein gegenteiliges Band des Vertrauens und Zunei¬
gung alle umschlingen, und er werde stets bemüht sein , den
gegebenen Anregungen Folge zu geben .

Minister des Innern Dr . Schenkel möchte die Mitglieder
des Landesgewerberats bei seinem ersten Zusammentritt
begrüßen ; ein volles Jahrzehnt sei darüber gegangen, seitdem
eine Gesamtvertrrtung des Handwerkerstandes zusammen¬
gekommen sei , zwar sei die Fühlung mit den Organen des Hand¬
werks nie verloren gegangen, aber - doch habe die Regierung nicht
die Möglichkeit gehabt , die Gesamtvcrtretung aus den ver-
chiedenen Kreisen des Handwerks und des Kleingewerbes zu
versammeln . Es sei dies deshalb geschehen , weil in diesem
Jahrzehnt die Grundlagen für dieses Kleingewerbe umgeschas -
en worden seien . Durch die Reichsgesetzgebung seien neue
Organe für die Vertretung der Interessen des Kleingewerbes
geschaffen worden, die in wohltätiger und das Handwerk för¬
dernder Weise in Wirksamkeit getreten seien . Tas Innungs -
Wesen sei so eingerichtet worden , daß auch in unserem
Lande eine Anzahl Innungen seitdem geschaffen worden
(eien , die ihren Ausgaben voll gerecht würden , die neuen
Handwerkskammern seien geschaffen worden und hätten
ich zu nützlichen Organen zur Beratung der Inter¬

essen des Kleingewerbes ausgebildet , und eine ersprieß¬
liche Verwaltungstätigkeit in ihren Bezirken entfaltet . Es sei
dadurch eine Gewähr dafür geschaffen worden , daß der Lehr¬
ling seine Tätigkeit mit der Gesellenprüfung abschließt, und
daß auch der Meistertitel mit der Meisterprüfung wie¬
der zu Ehren gekommen ist . Aber auch die Landes¬
gesetzgebung sei in dieser Zeit tätig gewesen , nament¬
lich aus dem Gebiet des Unterrichtswesens . Baden
habe die Organisation und die Ziele der gewerblichen Fortbil¬
dungsschulen vermehrt und verstärkt und dafür gesorgt, daß
diese Anstalten überall dort , wo sie einen Boden haben, auch
besucht werden, und man dürfe Wohl sagen, daß Baden auf
diesem Gebiete anderen Ländern als Muster vorangegcmgen sei-
Endlich hätten sich unsere kleinen gewerblichen und handwerker-

lichen Vereinigurigen währen!» dieser Zeit und infolge der An¬
regung der Reichsgesetzgebung neu gestärkt, vermehrt und so
sei es namentlich gelungen, die sämtlichen Gewerbevereine und



bandwcrtcrlichcn Vcrcftiigungcn. die sich vielfach feindlich ge¬
genüber gestanden, zusammcnzufasscn, zu einem gemeinsamen
Verband , an dessen Spitze Herr Gemeinderat Illiedcrbühl stehe,
dadurch seien neue Grundlagen geschaffen worden , auf denen
die Gesamtvcrircrung de » Handwerks neu geregelt iocrdcn
kormie. LeührenL des verflossenen Jahrzehnts seien aber auch
manche Ziele tlar geworden und manche Trugbilder , die hinder¬
lich der Verfolgung der praktischen Ziele cntgegengeftanden, seien
zerstoben ; cur solches Trugbild in negativer Hinsicht sei vor¬
handen gewesen in dem großen Mißtrauen , das in den gewerb¬
lichen Kreisen verbreitet , und das in dem 'Ausspruch gipfelte,
mit dein Handwerk sei es überhaupt nichts ; nun habe man aber
erleben tonnen , daß es noch in vielen Zweigen ein gutes und weit
entwickeltes Gewerbe gebe , und so sei auch dieses Mißtrauen
allmählich am Verschwinden . Tann habe cs noch ein weiteres
Zchlagwort gegeben , welches einer Gesundung der Verhältnisse
im Wege gestaudtcn, das sei der Gedanke gewesen, daß man zu
einer Kräftigung des Handwerks wieder zurückgehen müßte ,
zur zunftmäßigcn , monopolistischen Organisation , und zwar
auf dem Wege des Befähigungsnachweises. Er glaube, nach¬
dem diese Frage reiflich erwogen und vielfach Gegenstand der
Verhandlung gewesen , sei man bei der großen Mehrzahl der
süddeutschen Kleingewerbe überzeugt , daß es eine Fata
morgana sei , wenn man glaube, aus diesem Wege das Klein¬
gewerbe wieder gesund machen zu können . Er freue sich, daß
der neue Verband der Gewerbevereine und Handwerkervereini¬
gungen, in frischer Entschließung zu der Ueberzeugung gelangt
sei , daß dieser Weg verlassen werden müsse . Andrerseits habe
sich inzwischen die gesunde Anschauung über die positiv
zu verfolgenden Ziele gefestigt , die dahin gingen : weitere Aus¬
bildung und Förderung des gewerblichen Unterrichtswesens ,
wodurch die Zöglinge des Handwerks technisch und kaufmännisch
herangebildet werden, und Förderung des Handwerks in seiner
Tätigkeit selbst, namentlich- durch Gewährung von Hilfsmitteln
der modernen Technik . In dieser Hinsicht sei das Genossenschafts¬
wesen von Bedeutung ; außerdem kämen noch weitere Maßre¬
geln in Betracht ; er erinnere an die Regelung des Verdin -
gungswesens und könne hierzu Mitteilen , daß, nachdem
seit längerer Zeit die Neuordnung des Verdingungs¬
wesens einer sehr eingehenden Prüfung unterworfen
worden ist, jetzt die Zeit gekommen sei , wo die neuen
Vorschriften in Kraft gesetzt werden könnten . Tie Re¬
gierung habe erst noch die preußischen Bestimmungen abgc-
wartet , um in dieser wichtigen Krage mit dem großen führen¬
den Staat Hand in Hand zu gehen . In den nächsten Lagert
werde die badische Verordnung herauskommen . Wolle man
etwas Tüchtiges leisten , etwas Fruchtbares Hervorbringen, so be¬
dürfe man des Rates der Männer des Kleingewerbes , die wüß¬
ten , wo das Handwerk der Schuh drücke und wo Mängel vor¬
handen und wie solche zu beseitigen wären . Zu diesem Zwecke
sei der Landesgcwerberat zusammengerufen worden , dessen Per¬
handlungen er den besten Verlaus wünsche . (Beifall . )

Nachdem der Vorsitzende des verstorbenen Mitgliedes Emelc
in Konstanz gedacht , als dessen Vertreter Hanger - Donau -
eschingcn anwesend ist , wird zur Beratung der Denkschrift über
die Förderung des Handwerkergenossenschaftswesens in Baden
übergegangen.

Geh . Regierungsrat Cron betont , daß unter den heutigen
wirtschaftichen Verhälnisscn, insbesondere bei der schweren Kon¬
kurrenz, welche Industrie und Großkapial dem Handwerk be¬
reiten , für das Handwert neben tüchtiger Fachausbildung und
gewissenhafter Erziehung des gewerblichen Nachwuchses , der Zu¬
sammenschluß zu Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften das
wirksamste Mittel zur Verbesserung der Lage des Handwerkers
sei . An eine Genossenschastsbildung könne aber nur gedacht
werden, wo die Voraussetzungen dafür auch wirklich vorliegen.
Denjenigen Handwerksarten , denen durch Industrie und Groß¬
handel der Boden der Betätigung mehr oder minder bereits
entzogen sei , oder welche in der Kleinproduktion gegen die bei
Massenerstellung entspringenden Vorteile überhaupt nicht mehr
auskommen könne !, , werde auch durch eine Genossenschaft nicht
mehr geholfen werden. Auch die staatshilse werde nicht im¬
stande sein , in derartigen Fällen in einer für die Zukunft des
Unternehmens aussichtsreichen Weise über die Schwierigkeiten
hinwegzuhelfen . Es unterliege keinem Zweifel , daß in einer
großen Anzahl badischer Gemeinden die Grundlagen , auf denen
an die Bildung von Handwerkergenossenschaftenunter günstigen
Aussichten herangegangen werden könnte, vorliegen ; die Zahl
der eingetragenen Handwerkergenossenschaftenbelaufe sich zur¬
zeit auf 16 , wovon 14 beschränkte Haftpflicht haben . Am
sichersten und zweckmäßigsten könnten die Genossenschaften her¬
gestellt werden durch Gründung eines Verbandes .
Ganz besonders würde die dem Verbände obliegende Aufgabe
der Revision geeignet sein , das Genossenschaftswesen in syste¬
matischer Weise zu kräftigen und auszubreiten . In der Denk¬
schrift werden zur Förderung des Handwerkergenossenschafts¬
wesens , soweit dabei eine Mitwirkung des Staates in Frage
komme , folgende Vorschläge gemacht :

1 . Aufklärung der beteiligten Kreise über Wesen, Einrich¬
tungen und Vorteile der eingetragenen Genossenschaften.

2 . Kenntnisnahme der Einrichtungen der bestehenden Hand¬
werkergenossenschaften , soweit noch nicht geschehen .

8 . Abhaltung von Genossenschaftsunterrichtstursen .
4 . Bildung eines Verbandes der badischen Handwerkergenos¬

senschaften .
5 . Feststellung darüber , ob und in welcher Weise künftig sei¬

tens des Staates den Genossenschaften finanzielle Unter¬
stützung gewährt werden soll .

An der eingehenden Debatte beteiligen sich die Herren Stadt¬
rat Niederbühl-Rastatt , Stadtrat Ostertag - Karlsruhe , Maler¬
meister Hoffmann -Bruchsal, Handwerkskammersekretär Hau¬
ser -Mannheim , Handwerkerkammerpräsident Moser -Karlsruhe ,
Martin - Ueberlingcn, Weiß- Karlsruhe und König- Mannheim ,

Zu einer lebhaften Debatte führte die Frage der staatlichen
Unterstützung der Genossenschaften , in der Stadtrat Ostertag
hervorhebt, daß es notwendig erscheine , daß der Staat die Ko¬
sten der Einrichtung der Genossenschaft übernehme , um die¬
selben lebensfähig zu machen . Bei den Werkgenossenschaften
handle es sich vielleicht auch darum , denselben ein billiges Geld
zu verschaffen . Von Staatsbeihilsen an einzelne zur Arychas -
sung von Maschinen könne natürlich keine Rede fern.

Nach längeren Debatten wird nach halb 2 Uhr die Beratung
über diesen Gegenstand geschlossen.

Minister des Innern Tr . Schenkel führt zum Schluß aus ,

daß die Herren versichert sein könnten, daß die vielerlei An¬

regungen auf einen fruchtbaren Boden fallen würden .

Großhrrzogliche Baugewcrkeschule Karlsruhe .
Das 28 . Schuljahr der Großh . Baugewerkeschule hat am 8.

November 1905 mit der Eröffnung des Wintersemesters
1905/06 begonnen. Zur Ausnahme in die Anstalt meldeten
sich wieder eine große Zahl neuer Schüler . Nach stattgehabter
Prüfung wurde die Aufnahme der Neueintretcnden mit der
Zahl 121 abgeschlossen und der Unterricht am 6. November mit
505 Schülern ! gegen 243 im Vorjahr ) begonnen . Erwäh¬
nenswert ist die Entschließung des Großh . Ministeriums der
Justiz , des Kulms und Unterrichts , wonach in das Winter¬
semester 1902/06 aus Ansuchen der König!. Würtembergischen
Regierung die Ausnahme von 14 w ü r t t e m b e r g i s ch e n
H auptlehrern und U n t e r I e h r e r n in die erste Klasse
der „ Abteilung zur Heranbildung der Gewerbelehrer "

, welche
dadurch erstmals selbständig geführt werden konnte, sowie fer¬
ner von je einem weiteren Lehrer in das zweite bzw . dritte
Semester gestattet wurde. Diese Entschließung wird voraus¬
sichtlich jeweils in den kommenden Semestern eine weitere Auf¬
nahme von württembergischen Schülern mit sich bringen .
Durch die Ausnahme derselben wäre der Anstalt die Möglich¬
keit gegeben , die einzelnen bis jetzt nur schwach besuchten Klas¬
sen der Gewerbclehrerabteilung selbständig zu gestal¬
ten , eine Anordnung , welche auch den in den letzten Land -
tagsverhandlungcn wiederholt geäußerten Wünschen gerecht
werden würde.

Von den oben genannten 205 Schülern gehören 441 dem
Großherzogtum Baden an ; die übrigen 64 Nichtbadener stam¬
men hinsichtlich ihres Geburtsortes aus folgenden Ländern :
15 aus Preußen , 18 aus Bayern (darunter 9 aus der Rhein¬
pfalz ) , 7 4- 16 — 23 aus Württemberg , 6 aus Hessen , 3 aus
Elsaß -Lothringen und 4 aus der Schweiz.

Die Gesamtanstalt umfaßt , von der Abteilung zur Heranbil¬
dung der Gewerbelehrer abgesehen , 24 Klassen .

Außer dem Direktor wirken an derselben 48 Lehrkräfte ;
dazu kommen ein Vcrwaltungsassistent , ein Kanzleigehilfe , ein
Monteur , ein Hausmeister , drei Diener und ein Heizer .

Die Frequenz der einzelnen, Abteilungen ist folgende :
1 . Hochbautechnische Abteilung 299 ( Vorjahr 310 ) , 2 . Bahn -
und tiesbautechmsche Abteilung 57 ( Vorjahr 74 ) , 3 . Maschinen-
bautechnische ÄbteUung 92 (Vorjahr 114 ) , 4 . Elektrotechnische
Abteilung 4 (Vorjahr 5 ) , 5 . Abteilung zur Heranbildung der
Gewerbelehrer ( 164-37 ) 53 ( Vorjahr 40 ) .

Vor dem Eintritt in die Anstalt haben die derzeitigen Bau -
ge-werteschisteir naüMhpnde Schulen besucht : Gymnpsium
bzw . Realgymnasium, 34 , Realschulen 67 , Seminarien 23 , Ge¬
werbeschulen 391.

Das Durchschnittsalter sämtlicher Schüler , welches im Vor¬
jahre 21,45 Jahre betrug, beträgt im, laufenden Semester 21,18
Jahre .

In praktischer Tätigkeit waren , den Bestimmungen
der Aufnahmebedingungen entsprechend , vor dem Eintritt in
die Anstalt —- abgesehen von den 53 Gewerbelehrern , welche
hinsichtlich einer solchen Tätigkeit besonderer Vorschrift unter¬
worfen sind — alle Schüler und zwar durchs ch u i t t l i ch
m i t 4,51 Jahren gegen 5,05 im Vorjahr .

Die badischen Landesangehörigen verteilen sich
auf das ganze Land. Sämtliche Amtsbezirke , außer Waldkirch,
Staufen und Wolfach , sind vertreten.

Der männlichen Einwohnerzahl der Kreise nach ist die Fre¬
quenz der Anstalt aus dm Kreisen Villingen mit 0,80 ,
Karlsruhe mit 0,75 imd Heidelberg mit 0,58 pro Tausend am
stärksten , die aus den Kreisen Konstanz mit 0,31 , Offenburg
mit 0,29 und Freiburg mit 0,26 am schwächste n . Daraus
geht hervor, daß die Anstalt eine ausgeprägte Landesanstalt
ist. Bemerkenswert ist, daß die Schülerzahl aus dem Kreise
Mannheim mit 0,42 pro Tausend geringer ist als die aus dem
Kreise Mosbach mit 0,47 und Heidelberg mit 0,58 . Auch sei
erwähnt , daß 72 Schüler während der Dauer ihres Schulbe¬
suchs im laufenden Semester ihren Wohnsitz außerhalb Karls¬
ruhes haben, und daß nicht nur von den umliegenden Ort¬
schaften wie Durlach, Ettlingen ustv . , sondern auch von entfern¬
teren Orten aus , wie Rastatt , Bruchsal und Breiten täglich
Schüler die Anstalt besuchen.

Betrachten wir die Besucher der Anstalt nach ihren Bekennt¬
nissen , so ergibt sich, daß 226 der evangelischen , 268 der
katholischen , 9 der altkatholischen Konfession und 2 son¬
stigen Bekenntnissen angehören. An Berussarten sind ver¬
treten : Maurer 218 , Zimmerleure 61 , Steinhauer 20 , Schrei ;
ner 10 , Maschinenschlosser 87 , Bau - und Maschinenschlosser 3 ,
Elektrotechniker 4 und Lehrer 24 . Außerdem waren tätig im
Wasserbau 9 , im Straßenbau 11 und im Eisenbahnbau 37
Schüler.

Deutscher Weichstcrs ;.
( Telegraphischer Bericht?

* Berlin , 29 . Januar .

Präsident Gras Bnllestrcm eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Min .

Zu Beginn der Sitzung sind 12 Abgeordnete anwesend .
Ter Gesetzentwurf, betreffend Abänderung des 12 . und

13 . badischen Reichstagswahlkreises und
des 7 . hessischen Wahlkreises wird in zweiter Lesung de¬
battelos angenommen .

Es folgt die Fortsetzung der ersten Beratung der Un¬
terstützungswohnsitznovelle. »

Abg . Ehrhardt (Soz .) führt aus : Tie Novelle sei nichts
weiter als eine Unterstützung der Gutsbesitzer . Tie Zahl
der Unterstützungsbedürftigen hänge mit den Arbeiter¬
organisationen zusammen. Je stärker die Arbeiterorgani¬
sationen seien , desto geringer sei die Zahl der Unterstüt¬
zungen und umgekehrt. Wenn die Gutsbesitzer die Unter¬
stützungen verringern wollten , dann sollten sie den länd¬

lichen Arbeitern das Koalitionsrecht gewähren
und sämtlichen Arbeitern das allgemeine
gleiche und geheime Wahlrecht geben . An¬

statt dieses Recht zu geben, sei man aber eher genügt , un¬

ter den Arbeitern ein Blutbad anzurrchten. (Oho ! rechts .)

Insofern seien er und seine Partei mit dem Entwurf ganz
einverstanden, als die jungen Leute früher in den Klas¬
senkampf und in die Reihen der Sozialdemokratie getrie¬
ben würden.

Ileueste Nachrichten unö Gekegrarnrne .
* Berlin , 29. Jan . Heute vormittag empfing Seine Majestät

der Kaiser im Schloß den russischen General Zaionsch -
kowski , den früheren Kommandeur des Wiborgschen
Regiments .

* Hamburg, 29 . Jan . Der Dampfer „ Eduard Woer¬
mann " ist mit 9 Offizieren und höheren Militärbeamten

sowie 99 Unreroffizieren und Mannschaften aus ^ üdwcsiafrika
heute hier emgetrofsen.

» Tarmstadt, 29 . Jan . Ltatsminister Tr . Rothe ,
Minister seit 1898. ist heule früh gestorben .
.

* Paris , 28 . Jan. Kriegsminister Etienne feierre heute
nachmittag bei der Einweihung des Denkmales zur Erimicrunq
ail die Leistungen der Lustschiffcr bei der Belage¬
rung von Paris in einer Ansprache ihre heldenmütigenTaten und sagie zum Schluß : „ Nie zuvor hat sich Frankreich
deutlicher als jetzt als Anhänger des segensreichen Frie¬
dens bekannt , aber ein würdiger , kraftvoller Frieden bedeutet
für Frankreich kein Vergessen seiner großen Vorbilder oder
ergreifenden Beispiele, die uns unser Land unermüdlich und
unerschütterlich zu lieben lehren.

* Paris , 28 . Jan . In Lyon wurden antimilitari¬
stische Ausrufe angeschlagen . Tie Polizei verhaftete zwei
Zettelankleber und ließ den Ausruf entfernen.

* Paris , 28 . Jan . Aus Anlaß der Ermordung des Leut¬
nants Fabre im französischen Sudan wurde von mehreren
Blättern berichtet, daß in dieser Kolonie eine aufständische Be¬
wegung islamitischen Charakters stattgefunden
habe, bei der marokkanische Einflüsse im Spiele ge¬
wesen seien. Das Kolonialministerium erklärt diese Nachricht
für unbegründet .

* Paris , 29 . Jan . In Grenoble weigerten sich der
Bischof und der Pfarrer , die ihnen von dem Polizeikoinmissar
unterbreitete Ankündigung der bevorstehenden Kirchen -
inventurausnahme zu unterzeichnen . In zahlreichen
Gemeinden im Departement Ardennes ließen die Pfarrer nach
der von den Finanzbeamten durchgesührten Jnventuraufnahme
in den Kirchen das Totenglöckchen läuten und Trauergesänge
anstim,men.

* Madrid , 28 . Jan . Wie die Blätter melden , drang gestern
eine Anzahl Offiziere der Garnison Alcoy (Provinz Ali¬
cante ) wegen eines die Armee beleidigenden Artikels in die
Räume des Blattes „ Humanidad " ein , zerstörte den Rest der
betreffenden Ausgabe und schleppte mit Gewalt den Direktor
nach dem Gericht. Der Vorfall wird viel besprochen .

* Tiflis , 29 . Jan . 2 Bataillone haben Tschatury besetzt,
das einen Schlupfwinkel der Aufständischen bil¬
dete . Beim Generalgouverneur Alischanow erschienen viele
Abordnungen und bitten um Gnade.

* Penang , 27 . Jan . Der japanische Siaatsminis8r , Baron
Suyematsu , der auf der Heimreise hier eingetrofsen ist,
äußerte sich einem Berichterstatter gegenüber, er lege dem Ge¬
rücht , daß Amerika den Verkauf der Philippinen
an Japan plane, geringen Wert bei . Die Politik
Amerikas sei imperialistischer Art , und es sei nicht wahrschein¬
lich , daß sie sich von den Philippinen trennen und damit ihr
Prestige und ihren Einfluß im Osten bedeutend vermindern
wollten .

Kroßherzogttches Kofcheate^ .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Dienstag , 30 . Jan . Abt . /V. 39. Ab . - Vorst . „Samson und
Dalila " , Oper in 3 Akten von Ferdinand Lemaire , deutsch von
Richard Pohl , Musik von C. Sarnt -Saöns . Anfang 7 Uhr,
Ende gegen halb 10 Uhr .

Donnerstag , 1 . Febr . Abt . 8 . 38. Ab. - Vorst . Neu einstu -
diert : „Macbeth"

, Trauerspiel in 5 Akten von Shakespeare ,
übersetzt von Tieck . Anfang 7 Uhr , Ende nach 10 Uhr.

Freitag , 2 Febr . Abt . L. 37. Ab. -Vorst . „Der Bajazzo ",
Drama in 2 Akten und einem Prolog , Dichtung und Musik von
Leoncavallo. — „Eoppelia"

, Ballet in 2 Akten von Ch . Nuiter
lind A . Saint Leon , Musik von Leo Telibes . Anfang 7 Uhr,
Ende halb 10 Uhr .

Samstag , 3. Febr . Abt . ? . 40. Ab . - Vorst . „Kabale und
Liebe" , Trauerspiel in 5 Akten von Schiller. Anfang 7 Uhr ,
Ende 10 Uhr.

Sonntag , 4. Febr . Abt . O . 39 . Ab. - Vorst . „Ton Juan ",
große Oper in 2 Akten von Mozart . Anfang halb 7 Uhr , Ende
nach halb 10 Uhr.

Montag , 5 . Febr . Abt . L . 40. Ab. -Vorst . „Maria Stuart ",
Trauerspiel in 5 Akten von Schiller. Anfang 7 Uhr, Ende
halb 11 Uhr.

Eintrittspreise : Am 28. Jan . und 4 . Febr . : Balkon 1 . Abt.
6 M . , Sperrsitz 1 . Abt . 4,50 M. ; am 29 . , 30. Jan . , 1 . , 2. , 3.
und 5 . Febr . : Balkon 1 . Abt . 5 M ., Sperrsitz 1 . Abt . 4 M.

Im Theater in Baden .
Mittwoch, 31 . Jan . 18. Ab. - Vorst . Zum erstenmal : „Blansche-

flur "
, Minnedrama in 2 Teilen von Albert Geiger. Anfang

halb 7 Uhr. Ende halb 9 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydn
vom 29 . Januar 1906.

Der Luftdruck nimmt heute von einem Maximum , das die
südliche Hälfte Mitteleuropas , sowie Italien

"
bedeckt , bis zu

einer über Finnland gelegenen Depression ab ; diese verursacht
weit nach Süden herab trübes : mildes und regnerisches Wetter .
Im Alpengebiet, sowie in Oberitalien herrscht Frost . Weniger
bewölktes Wetter mit leichtem Frost ist zu erwarten .

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 29 . Januar 1906 , früh.

Lugano wolkenlos —2 Grad ; Biarritz bedeckt 11 Grad ,
Nizza heiter 4 Grad ; Triest dunstig 1 Grad ; Florenz wolken¬
los 1 Grad ; Rom wolkenlos 1 Grad ; Eaglmri bedeckt 10 Grad ;
Brindisi heiter 8 Grad . _
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe:

Januar
Barom. Lhcrm.

mro in 6.
7551
757 «

! 759 .0
- 760 .7
j 761 .S
! 760 .9 .

2 . 1
2 .7
4 .5
4.7
2 .9
3 .9

Frucht.

! 48
5.0
55
5 .6
S .2

! 5 .3

Kruchlig-

Proz !
89 !
89 !
87 !
87
93 !
87 !

Mud - Himmel

SW
W

SW

bedeckt

W

26 Nachts 9- U .
27 . Mrgs . 7"> U .
27 . Mittgs . 2*>U .
27 . Nachts 9« U.
28 . Mrgs . 7« U.
28 . Mittgs .2« U .

' Regen . l
Höchste Temperatur am 26

darausfolgenden Nacht 18 .
Mederschlagsmenge des 26 . Januar : 1 .6 mm
Boden schneestet.
Höchste Temperatur am 27 . Januar: 5 .0 ; niedrigste

darauffolgenden Nacht : 2 7 .
Niederschlagsmenge des 27 . Januar: 0 .1 mm
Wasserstand deS Rheins . Maxau . 27 . Januar : 3 .41 w ,

gefallen 6 om . — 28. Januar : 3 .40 m, gefallen 1 em.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Januar : 2 .5 . niedrigste m der

ln der



Sistt kesonckerer » n- eige .

I'oclss -^NLSl'gb.
k'reuiiäsll unä Zestänuten teilen vir Mlunerr-

srküllt mit , «lass unser lieber Lruäer , ZebvuZsr unä
Onlrel

Vr. pbll. LuäviA Deurer
beute , nuob lunZsm sebveren bsiäen in Lurlsrube
sankt entsoblaken ist.

Nannbeirn , äen 27 . Januar 1906 .

Ilm stille leilnabine bitten :

vis IkLuei-nlien ttintsi-bliebensn.
Oie EiuäseüsrunA lindst im Lrematoriurn su Rarls -

ruke Dienstä § den 30 . llännar uw 1 I7dr statt .
Im Linus des Vsrsedisdenen bittet mau von LIuwsu -

spenden absebsu 2U vollen . T .797

Schlaf - , Speise - , Herren - , Wohn - , Fremden - und O
Kinderzimmer » sowie Küchen- , Garderoden - und

Vorplatzmödel ebenso alle Sorten einzelne Möbel
empfiehlt in bester Ausführung und zu billigste « Preisen

Lazarus Bär WLL
Zirkel » 18 Telephon 1925

lk ILNK .

Folgende städtische Obligationen wurden laut Notariatsakt auf die bei¬
gesetzten Termine zur Heimzahlung gezogen :

I Von dem S/ - Anlehen des Jahres 1885 , rückzahlbar auf
1 . Oktober 1906 .
Rr . 11 , 99, ISO, 221 , 314 , 330 , 348 , 375 , 431 .
Nr 19, 21, 73, 127, 148, 260 , 332 , 346 , 360 ,

Lit . zu SO« « Mk
Lit . R zu Iva « Mk

402, 415, 416, 56
Lit . 0 zu SV « Mk .
Lit . 0 zu S « v Mk .
Lit . L zu 1 « « Mk .

II . Von dem 3 ' /, °/„

Nr . 2 , 69 , 120 , 240 , 325 , 389 , 393, 431 , 459 .
Nr. 13, 66 , 104, 132 , 206, 251 .
Nr . 44, 78 .

Anlchen des Jahres 1888 , rückzahlbar auf
1 . Juli 19««.

Lit . zu S « VV Mk . Nr. 16 , 39, 136, 137, 188 , 198, 269, 292 , 427 ,
446, 489, 519. 606 , 607 , 666 , 777, 897 , 917 , 1035, 1174 , 1186 , 1195 , 1242 ,
1318, 1325, 135l , 1451 , 1479.

Lit S zu 1 « « « Mk . Nr. 24, 52, 257, 348 , 364 , 406 , 407 , 475, 559 ,
584 , 690 , 691 , 749 , 778 , 783 , 788 , 887 , 957 , 1032 , 1055 , 1080 , l098, 1138 ,
1252 , 1254 , 1261 , 1278 , 1302 , 1456 , 1624 , 1656 , 1684 , 1715 , 1799 , 1800, 1842 .
1890, 1891 , 1923 , 2036, 2046, 2068 , 2113 , 2217 , 2372 .

Lit. 6 zu SV « Mk. Nr. 10, 27, 65, 67, 160 , 172 , 181 , 223 , 279, 331 ,
338 , 352 , 431 , 487 , 496, 525 , 537 , 586 , 650 , 722 , 788, 924 , 1070, 1109 , 1110,
1298, 1317 , 1450 , 1461 , 1490 , 1537 .

Lit . v zu S « « Mk . Nr . 88, 194, 200 , 274 , 382 , 406 , 502 , 511 , 587 ,
673 , 678 , 681 , 714 , 736, 791 , 805 , 838, 994 .

Lit . E zu , « « Mk . Nr . 40 , 48, 105, 143, 145, 255, 346 , 403,418 , 453 ,
558 , 614 , 619 , 707 , 768 , 772 , 807 , 866 , 951 .

III . Von dem ' / , "/« Anlehen des Jahres 1895 , rückzahlbar auf
1 . Augnst 19«6.

Lit . ^ zu 5 « « « Mk . Nr . 35 . 96, 182, 335 , 383 .
Lit . L zu SVV « Mk . Nr . 275 , 330 , 478 , 484 , 509 , 640, 659 , 677 , 694 ,

721 , 779 , 831 , 832 , 850, 857 :
Lit 0 zu 1« « « Mk . Rr . 50, 139 , 296 , 297 , 400, 432 , 590, 638, 831 ,

1054 , 1167 , 1229 , 1253 , 1296 , 1299, 1338, 1393, 1414 , 1617 , 1692 , 1695,
1714 , 1740, 1753 . 1821 , 1823 .

Lit . I) zu 1 « « Mk. Nr . 22, 100 , 366 .
IV . Bon dem » /, Anlehe « des Jahres 1897 , rückzahlbar anf

1 . Mai 19««.
Lit. ^ zu 5VV « Mk . Nr . 7 , 65, 78, 138 , 154, 215 , 230 .
Lit. 8 zu SV « « Mk. Nr . 74, 76 , 194, 227 , 238 , 337 , 351 , 361 .
Lit . 0 zu 1 « « v Mk. Nr . 6, 93 , 131 , 179, 206 , 260 , 387 , 404 , 459 ,

498 , 563 , 614 , 644 , 686, 741 , 775, 787, 913, 931, 984 , 1092,1220, 1237,136 >,
1507 , 1517 , 1563 , 1710

Lit D zu 5 « v Mk . No . 24 , 51 , 194, 296 , 356 , 396 , 442 .
Lit. E zu 1VV Mk. Nr . 80, 128 , 173 .

V. Bon dem 3 ' /, "/„ Aulehen des Jahres 1898 , rückzahlbar auf
1 . November 1906 .

Lit. ^ zu 500 « Mk. Nr . 116, 145 , 220 , 233 , 354 . 391 , 440 .
Lit. 8 zu SVV « Mk . Nr. 7, 66, 159, 188 , 370, 432 , 480 , 564 , 656 ,

905 , 926, 927, 930.
Lit . 0 zu 1 « « v Mk . Nr. 213 , 293 , 461 , 530,567 , 609 , 681 , 747 , 799 ,

804 , 844, 870 , 890
Lit . D zu 5V « Mk . Nr. 6, 27, 390,463 , 491, 613,640 , 686 , 720 , 722 , 887 .
Lit. L . zu 1VV Mk . Nr . 31, 153, 158 .

Von den frühere« Verlosungen find «och nicht erngelöst :
a) Von dem 3 Anleheu des Jahres 1885 :

Lit . 8 Nr . 150, 479 ä 1 « « « Mk .
Lit . 6 Nr . 351 zu SV « Mk .

b) Von dem 3 ' /, "/» Anlehen des Jahres 1888 :
Lit . ^ Nr . 1010 zu SVV « Mk.
Lit . 6 Nr . 1212 zu SV « Mk .
Lit . 8 Nr . 946 zu 1v « Mk .

v) Von dem 3 /, Anlehen des Jahres 1895 :
Lit . 8 Nr . 798 zu SVV « Mk .
Ltt. 6 Nr . 1506 , 1507 s. 1 « « « Mk .d) Bon dem 3 »/. « ulehen des Jahres 1897 :

v Nr . 1575 zu 10V « Mk .

0 Nr . 7 zu 1 « « « Mk .
Ltt. D Nt . 36, 214 a SVV Mk .
Lit . 8 Nr . 352 zu 1VV Mk .

Die vorstehend aufgeführten Schuldverschreibungen werden auf die oben¬
genannten Termine, an welchen auch der Zinsenlauf aufhört , gegen Uebergabe
derselben und der noch nicht verfallenen Zinsscheine und Zinsschein -Anweisungen
in Mannheim bei der Stadtkaffe und bet den auf der Rückseite der Ztnsschetne
bezeichneten Einlvsungsstellen eingelöst . Für etwa fehlende Zinsscheine wird
der Betrag am Kapital in Abzug gebracht.

Mannhetm , den 16. Januar 1906 .
Ttadtrat :

xg12. Ritter. Wanner .

Jubiläums -Ausstellung
I^ Lnuliei rri 1SV2k .

Internationale Kunet - unä gfveee
6ai-l6tibau-ku88t6llung.

«11 « daälsvliv KÜH8ll6I »86llAk11
2ur ResedakknnA sine »

vers .nsts .Itst di« ^ usstslluriAsIsitunK einen
— — — —
unter der badiseken lvünstisrsekskt . ^ n kreisen kür die
besten einZersiebten Eutwürke sind im Därmen

2 SOO HVUsrlL
darunter 1200 Llark kür einen ersten Drei « ausKSsetrtt .

Oie RonknrrenLSntwürks sind längstens bis 1 . lÄst
1908 eirmnreieksn .

Die nüberen kestinnnnnASn kür die 8eteiIiKUn § am Wett¬
bewerb können von der Dsscksktsstslle der ^ usstsllunZ 's-
IsitunA lAsrtrrlrviru , krielirioksplatr 14, bs ^ oKsn werden .

Der I .eitsr der Ossamtansstellun ^ : Hi« « »-.

X'794

miLSSAurrssaal .
8am8tag äen 10. ssebnuLn 1906 , abenüs UIii'

keetlioven - bonaten -^bsnä
veranstaltet von

käuai'ä Ki8lei' aus ^ 8.
Eintrittskarten : 8aal dl. 4 .— , 3 — , 2 .— , Valerie N . 2.50 und 1 .-

im Vorverkauk und an der Abendkasse .

k"
»*» IVluMalionIianälung

Asissrskrssss lS3 , - Ein ^ anx Ritterstrasse
Tslspkon 2003

Zu kaust« gesucht .
Zeitschrift für bad . Verwaltung 1886

(auch etnz. Nrn.) . Offerten unter X . 450
an die Expedition di . ses Blattes . 3 .3

fU k!1m
deren Löbns dernnäedst aus der
8ebnis entlassen werden u sieb
dem kaukmännisebsv oder einem
KSwerdi 8srnke widmen oder
vislleiebt das kxsinsn lün
cksn Linjsk^igsn klitiis »̂ -
ckisnnl waebsn wollen ,

I8 t 88 SSkk Wichtig
sieb auskübrliebs Rrospskte von
der bsstrsnomwiertsn 8 pökrer -
svben USKsnsn Hsnckels -
» vkuls Vsln » im wü tt
8eb war ^wald kommen riu lassen .

Oeileralllgmtllr
für Mstelbaüm

von einer alten angesehenen LebenS -
verficherungsgesellschaft mit prak¬
tischen, den Bedürfnissen des Publikums
entsprechenden konkurrenzfähigen Ein¬
richtungen , unt . günstigen Bedingungen

zn vergeben.
Vertrauenswürdige und strebsame

Herren , welche befähigt und gewillt
find, eine größere Geschäftsausdehnung
herbeizuführen , werden gebeten , Offert ,
mit Reserenzenangabe unter Z . 594
F. M . an Rudolf Mofsc in Karls¬
ruhe etnznreichen. T .751

Lit.

Ltt.
Lit.

X .390.10 .7

Kall- unä
Konrert-

Nanä8etiulis ,
auerkauut

vorrÜAl . Qualitäten
empkekleu

Oküit
k^sclakol ^ er

KKNILKUIE i . 8 .
Raiserstr . 112

Ungeheuer viele , aber diesmal nicht
sehr hohe Gewinne kamen aus der
großen Stratzburger Lotterie in
meine Kollekte.

Empfehle bessere Straßburger
Sängerhaus - und Kolonialgeld-
Lose L 3 .30 Mk., Ulmer Münster¬
geld-Lose L 3 Mk., Invalide« L 1
Mk. und Donauefchinger L 2 Mk .,
bei mehr mit Rabatt . L '793

Vsr 4 LSI -
Hebelstraste 11/15 . Karlsruhe.

Bürgerliche Rechtsstreite.
X . 801 . Nr . 972 . Neustadt.

Den Konkurs über den Nach¬
laß des Landwirts Emil Ebner
in Fischbach betr.

Termin zur Anhörung der GläuLi-
gervcrsammlung über die Einstellung
des Konkursverfahrens gemäß 8 204
Abs. 1 der K.- O . ist bestimmt auf

Montag den 12. Februar 1906,
vormitags 10 Uhr.

Neustadt, den 25 . Januar 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Hanagarth .

.1 .802 . Nr . 1114 . Neustadt.
Ten Konkurs über das Ver¬

mögen des Severin Laule in
Titisee betr.

Termin zur Anhörung der Gläubi -
gervcrsammlung über die Einstellung
des Konkursverfahrens und die Fest¬
setzung der Auslagen und der Vergü¬
tung der Mitglieder des Gläubigeraus¬
schusses gemäß § 204 Ws . 1 K .-O . ist
bestimmt auf

Montag den 12 . Februar 1906,
vormitags 10 Uhr.

Neustadt, den 25 . Januar 1906.
Gerichrsschrciber Gr . Amtsgerichts:

Hanagarth .

Berichtigung.
.1 .811 . Nr . 371 . Radolfzell.
Die am 28 . Januar 1906 in Nr . 32

der „ Karlsruher Zeitung" angekündigte
Grundslückszwangsversteigerung gegen
Kaufmann Georg Uhl Ehefrau zu Ulm
a . D . findet im Rathaus dahier
nicht am 10. März , sondern am

17 . März 1906, . nachmittags 3 Uhr,
statt .

Beschreibung des zu versteigernden
Grundstücks :

Grundbuch von Ueberlingen, Band 9 ,
Heft 17 , Bestandsverzeichnis l .

Lgb .-Nr . 164. Flä¬
cheninhalt 7 a 36 gm
Hofreite, Gewann
Ortseüer - Krummer-
berg. Anf der Hof¬
reite steht ein drei¬
stöckiges Wohnhaus
mit gewölbtem Keller,
eine zweistöckige Brau¬
erei mit Stall , eine
Sommerwirtschaft mit
Holzremise , ein Sei¬
tenanbau mit Wasch¬
küche und Schwein¬
stall . . . . . . 40 000 .— M.

Hierzu Zubehör an
Wirtfchaftseinriichtung
laut Verzeichnis des
Ortsgerichts Ueber -
Imgen . 1 491 .20 M.

41 491 .20 M
Für die Richtigkeit des ortsgerictz .'

lichen Verzeichnisses wird in keinerlei
Weise gewährt .

Ueberlingen, den 27. Januar Iggg
Großh . Notariat

als Bollstrecknngsgericht .
Bastian .

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Bekanntmachung.

L .808 . Radolfzell. Durch Beschluß
vom 4 . Novembcp 1908 wurde der
Bautechniker Alfred Stöckle in Singen
ivegen Trunksucht entmündigt .

Radolfzell, den 25 . Januar 1906.
Großh . Amtsgericht.

Vermischte Bekanntmachungen .
Holz-Versteigerung.

Berichtigung.
Die nn Ausschreiben des Großh.

Forstamts Mittelberg ( Ettlingen ) zum
3. Februar d . I . ( im Gasthaus zur
Bellevue in Marxzell ) beschriebenen
und zur Versteigerung vorgesehenen
Eichenklötze werden nicht feilgeboten.

KliuMkinschollervertzkbimg.
Großh . Wasser- «nd Straßenbau¬

inspektion Emmendingen vergibt im
Wege des schriftlichen Angebots die
Auflieferung des Klingsteinschotters
für die 1906 zu deckenden und mit der
Dampfwalze zu ivalzenden Land-
straßenstrecken und zwar :
Landstraße Nr . 1 Frairkfurt - Basel

Strecke Rin 39— 39,7 262 cdm,
Endfrist der Lieferung : 23 . Juli .

Landstraße Nr . 1 Frankfurt - Bafel
Strecke Rm 41,4—43,0 480 cdm,
Endfrist der Lieferung : 17 . Juli .

Landstraße Nr . 1 Frankfurt - Bafel
Strecke Rm 44,0—45,0 360 cbm,
Endfrist der Lieferung : 6 . Juli .

Landstraße Nr . 1 Frankfurt - Basel
Strecke Rm 56,5— 66,47 272 cdm,
Endfrist der Lieferung : 26 . März .

Landstraße Nr . 36 Emmendingen- Has -
lach Strecke Rm 0,48— 1,50 286
cdm,
Endfrist der Lieferung : 27 . Juni .

Landstraße Nr . 36 Emmendingen - Has -
lach Strecke Rm 23,85—25,683
698 cdm,
Endfrist der Lieferung : 1 . Juni .

Landstraße Nr . 37 Freiburg -Waldkirch
Rm 6,0—,7,0 280 cdm,
Endfrist der Lieferung : 2 . April .

Landstraße Nr . 38 Bleibach, -Villingen
Rm 3,0— 4,0 360 cbm,
Endfrist der Lieferung : 11 . Juni .

Landstraße Nr . 38 Bleibach-Villingen
Rm 5,0—6,0 360 cdm,
Endfrist der Lieferung : 20 . Juni .
Die Angebote auf die einzelnen

Strecken sind verschlossen und postfrei
mit der Aufschrift „ Schotterlieferung "
längstens bis Freitag den 9. Februar
1906 , vormittags 10 Uhr, auf dem Ge¬
schäftszimmer der Inspektion einzu-
reichen , woselbst die Bedingungen zur
Einsichtnahme und Angebotsformulare
bereit liegen. L.809.

Emmendingeri, 24. Januar 1906 .
Großh . Wasser- und Straßenbau -

Inspektion .

Nutz - und Brennholz-
Versteiaerung .

Das Großh . Forstamt Gerlachsheim
versteigert mit Borgfrist bis zum 1 .
Novicmber 1906 X .810.

1 . am Montag den 5 . Februar 1906,
vormittags 10 Uhr, im Saale der
Brauerei , „Rüger " in Lauda aus
den Domäneuwalddistrikten Langwiese,
Schreckenbusch , Brennschlag und
Ramsberg auf Gemarkung Heckfeld:

Fichteue und weißtannene Stangen :
12 Bair - und Hagstangen, 1750 Hop¬
fenstangen II . bis IV . Kl., 1775 Reb-
und Bohnenstecken .

Nntzholzrollen: 18 Ster eichene , 1,5
bis 2,5 m lang .

Scheit- , Prügel - und Stockholz : 110
Ster buchene , 195 Ster eichene und
3 Ster gemischte Scheiter ; 6 Ster bu¬
chene, 24 Ster eichene und 47 Ster ge¬
mischte Prügel ; 110 Ster eichenes und
36 Ster gemischtes Stockholz .

Wellen : 900 buchene , 3500 eichene
und 2375 gemischte .

Schlagraum : 5 Lose .
Das Holz in Distrikt Langwiese

Schreckcnbufch und Brennschlag zeigt
Forftwart Volkert in Heckfeld, in
Distrikt Ramsberg Domänenwatoyuter
Baumann in Lengenrieden vor.

2 . Am Dienstag den 6 . Februar
1906 , vormittags 10 Uhr, im Rathaus
in Gerlachsheim aus dem Domänen -
walddiftrikt Buchwald auf Gemarkung
Gerlachsheim :

Scheit- und Prügelholz : 20 Ster
buchene und 7 Ster eichene Scheiter;
10 Ster buchene , 2 Ster gemischte und
7 Shcr forlene Prügel .

Wellen : 2955 buchene und 250 ge¬
mischte .

Schllagraum: 1 Los.
Das Holz im Burhwald zeigt Do-

mänenwaldhüter Wörlein in Gerlachs¬
heim vor.
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